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KONTAKT

as steckt heutzutage
nicht alles in den

Geldbeuteln der Emslän-
der: Neben Münzen und
Scheinen kämpfen Führer-
schein, Personalausweis,

diverse Mit-
gliedskärt-
chen, Adress-
zettel und die
Fotos der
Liebsten um

einen Platz. Wer dann mal
das vertraute Gewicht sei-
ner Börse in der Tasche ver-
misst, dem bricht schnell
der Schweiß aus – der Geld-
beutel ist weg. Ärgerlich,
wegen des Verlusts der Bar-
schaft, mehr aber ob der
nun anstehenden Behör-
dengänge. Dieser Schweiß-
ausbruch blieb einer älte-
ren Mitbürgerin aus Pa-
penburg glücklicherweise
erspart. Denn die Dame hat
gar nicht gemerkt, dass ih-
re Börse bei einem Ein-
kaufsbummel verloren ge-
gangen war. Erst als der
Geldbeutel am nächsten
Morgen samt allen Inhalts
auf der Fensterbank ihres
Hauses lag, realisierte die
Dame den (Beinhah-)Ver-
lust. Wer der ehrliche Fin-
der war, erfuhr sie nicht –
kein Zettel, kein Hinweis.
Um ihrer Dankbarkeit den-
noch Ausdruck zu verlei-
hen, wandte sie sich an ih-
ren Zeitungsmaulwurf, der
ihren Dank mit dem größ-
ten Vergnügen weitergibt.

Frohe Ostern, euer Hermann

E-Mail: maulwurf@ems-
zeitung.de

W

Dem Finder
ein Danke!

MAULWURF

Hintergrund der rechtli-
chen Auseinandersetzung
ist, dass der NABU-Regional-
verband Emsland/Grafschaft
Bentheim der Auffassung ist,
dass die Genehmigung un-
rechtmäßig zustande gekom-
men ist, unter anderem we-
gen Stickstoffeintrags in ei-

nen nahe gelegenen Wald
und befürchteter Gesund-
heitsgefährdung von Anwoh-
nern. Die Genehmigungsbe-
hörde, der Landkreis Ems-
land, bewertet das anders.
Nachdem bereits im Geneh-
migungsverfahren vom
NABU alle Hebel in Bewe-
gung gesetzt worden waren,
folgten auf die doch erteilte
Genehmigung ein Wider-
spruch des NABU und der
Gang per Eilantrag vor das
Verwaltungsgericht Osna-
brück, um den Bau der Anla-
ge zu stoppen.

Das Gericht hatte Ende Ja-
nuar dem Eilantrag des
NABU stattgegeben und da-
mit in der Konsequenz aller-
dings nicht den Bau, sondern
den Betrieb der schon laufen-
den Anlage untersagt, bis ei-
ne gerichtliche Entscheidung
getroffen worden ist. Mithin
waren die genehmigten Stäl-

le aber fertig gebaut und vom
Landwirt in Betrieb genom-
men worden.

Wie Kreissprecherin Anja
Rohde zum weiteren Betrieb
der Anlage erklärte, hat der
Landwirt gegen den Be-
schluss des Verwaltungsge-
richts Beschwerde vor dem
Oberverwaltungsgericht
(OVG) Lüneburg eingelegt
„und will sich bis zu dessen
Entscheidung nicht an den
Beschluss des Verwaltungs-
gerichtes halten“. Vonseiten
des Landkreises sei im Nach-
gang neuerlichen Einstallens
von Küken eine „Nutzungs-
untersagung“ überprüft wor-
den. Diese sei aber „vor dem
Hintergrund der Verhältnis-
mäßigkeit – wirtschaftlicher
Schaden für den Anlagenbe-
treiber und Aspekte des Tier-
schutzes – sowie der Tatsa-
che, dass kurzfristig mit einer
Entscheidung des OVG ge-

rechnet werden darf“, bis-
lang nicht ausgesprochen
worden.

Die Entscheidung des OVG
erwartet der Landkreis Ems-
land noch im April. Davon
hängt dann auch das weitere
Vorgehen des Landkreises
Emsland ab, zu dem auch ei-
ne Zwangsanordnung zählen
kann. Rohde: „Hierzu ist zu-
sätzlich anzumerken, dass
das VG selbst keine Siche-
rungsmaßnahmen angeord-
net hat. Auch der NABU hat
keine Vollstreckungsmaß-
nahmen beantragt. Somit ist
davon auszugehen, dass der
NABU keine durchgreifen-
den Bedenken gegen den vor-
läufigen Weiterbetrieb der
Anlage, zumindest bis zu ei-
ner Klärung durch das OVG,
hat.“ Beim NABU-Regional-
verband war für eine Stel-
lungnahme niemand zu er-
reichen.

Hähnchenmäster darf Anlage
zunächst weiterbetreiben

Landkreis erwartet Entscheid des Oberverwaltungsgerichts im April
Von Hermann Hinrichs

WIPPINGEN. Der Wippinger
Landwirt, um dessen Bau-
und Betriebsgenehmigung
für seine Hähnchenmastan-
lage nun schon seit Jahren
ein juristisches Tauziehen
stattfindet, mästet trotz der
vom Verwaltungsgericht
(VG) Osnabrück Ende Janu-
ar vorläufig außer Kraft ge-
setzten Genehmigung vor-
erst weiter. Der Landkreis
Emsland hat sich indes an-
gesichts der Sachlage ent-
schlossen, das zu dulden.

ithin hat die Ausein-
andersetzung rund

um die beiden Hähnchen-
mastställe mit zusammen
83 900 Plätzen in Wippin-
gen an Länge und vor al-
lem Intensität ein beson-
deres Ausmaß erlangt –
und ein Ende ist nicht in
Sicht.

Mit dem vom Natur-
schutzbund (NABU) beim
Verwaltungsgericht erwirk-
ten vorläufigen Verlust der
Betriebsgenehmigung ist
allerdings niemandem ge-
holfen, nicht einmal in nen-
nenswertem Umfang der
Natur. Im Gegenteil: Blei-
ben die Ställe leer, entsteht
in kurzer Zeit bereits hoher
wirtschaftlicher Schaden
für den Bauern. Hält das
gar monatelang an, kann
schnell die Pleite in Sicht
geraten.

Dass sich der Landwirt
und der Landkreis offenbar
darauf verständigt haben,
dass in den Ställen vorerst
weitergemästet werden

M
darf, kann man vor diesem
Hintergrund nur als die An-
wendung von gesundem
Menschenverstand verste-
hen. Zudem sind vollende-
te Tatsachen, wie sie der
Beschluss des Verwal-
tungsgerichts verhindern
sollte, längst geschaffen.

Das Beste wäre also,
wenn sich die Auseinan-
dersetzung künftig allein
darauf beschränkt, die
rechtlichen Fragestellun-
gen klären zu lassen, ohne
daraus bei Gelegenheit
auch vorläufige, aber fol-
genschwere Auswirkungen
herbeiführen zu wollen.

Dafür spricht auch, dass
die Landwirtsfamilie, die
eigentlich nur ihre Existenz
sichern will, bereits seit
langer Zeit mächtig unter
Druck steht. Das zehrt an
den Nerven, schürt Ver-
zweiflung und kostet si-
cherlich dann und wann
auch Tränen. Der Druck
sollte nicht zu groß wer-
den.

KOMMENTAR

Auf die Sache schauen
Von Hermann Hinrichs

hjh@ems-zeitung.de

PAPENBURG. An der Am-
pelanlage Kreuzung Bun-
desstraße 70/Rathausstra-
ße in Papenburg müssen
zwei schadhafte Masten
ausgetauscht werden. Die
Arbeiten finden am Diens-
tag, 2. April, und am Don-
nerstag, 4. April, statt. An
beiden Tagen muss die Am-
pelanlage für einige Stun-
den abgeschaltet werden.
Das hat die Landesbehörde
für Straßenbau und Ver-
kehr in Lingen mitgeteilt.

Ampel an B70 wird
abgeschaltet

IM BLICKPUNKT

In St. Michael sind gepunktete Eier das beliebteste Ostermotiv

Eier auspusten und ran an die
Pinsel: Für das bevorstehende Os-
terfest haben auch die Kinder im
Kindergarten St. Michael in Heede
Eier bemalt. In diesem Jahr stehen
bei den Sechsjährigen Motive mit
Punkten besonders hoch im Kurs.
So auch bei Danielle und Emilia,

die mit ihren Pinseln einen Farb-
punkt nach dem anderen auf die
Eier tupften. Bereits im Vorfeld
hatten die Kinder zur Vorbereitung
für das Einfärben die Eier ausge-
blasen. Warum eigentlich? Der
Hintergrund der Osterei-Tradition
ist nach wie vor nicht vollständig

geklärt: Oft wird das Ei als Symbol
des Lebens gedeutet und damit
auf die Auferstehung Jesu Christi
bezogen. Eine andere Erklärung
ist, dass Eier in der bis Ostern wäh-
renden Fastenzeit nicht verzehrt
werden durften. Am Osterfest,
wenn die Zeit des Fastens vorbei

war, hatte sich daher nicht nur ei-
ne Menge Appetit angesammelt,
sondern auch jede Menge Eier, da
die Hühner im Frühjahr besonders
viele davon legen. Seit dem Mittel-
alter wurden die Eier zu Ostern in
den Kirchen gesegnet und als Ge-
schenke verteilt. Foto: Penelope Friebel

pm NORDHORN. Die Zahl
der Arbeitslosen ist im Bezirk
der Agentur für Arbeit Nord-
horn im März auf 9783 Men-
schen gesunken. Die Män-
nerarbeitslosigkeit ging trotz
der Winterwitterung um 7,5
Prozent gegenüber dem Vor-
monat zurück.

Dies zeigt nach Angaben
der Agentur, dass sich viele
Betriebe personell auf das
Frühjahr eingestellt haben.
Besonders in der Gruppe der
unter 25-Jährigen wurden
weniger Arbeitslose gezählt.
Gegenüber Februar gab es
183 bzw. 14,5 Prozent weniger
jugendliche Arbeitslose. Das
sind jedoch 229 bzw. 26,8
Prozent mehr als noch vor ei-
nem Jahr. Die Arbeitslosen-
quote im Agenturbezirk lag
bei 4,2 Prozent. Im Vorjahr
betrug sie 3,8 Prozent.

Ergänzend zur Arbeitslo-
senstatistik werden auch Da-

ten zur Unterbeschäftigung
veröffentlicht. Dazu zählen
die gesetzlich definierten Ar-
beitslosen sowie Frauen und
Männer, die nicht als arbeits-
los gelten, aber ohne Beschäf-
tigung sind, zum Beispiel in
Maßnahmen beruflicher
Weiterbildung oder Alters-
teilzeit. Die Zahl der Unter-
beschäftigten lag im Agen-
turbezirk nach vorläufigen
Angaben im März bei 14 206,
die Unterbeschäftigungsquo-
te betrugt 6,0 Prozent.

816 offene Stelle

Im März meldeten Betrie-
be und Verwaltungen der
Agentur für Arbeit Nordhorn
816 offene Stellen. Das waren
68 bzw. 7,7 Prozent weniger
als im Vormonat. Gegenüber
dem Vorjahr waren es 224
bzw. 21,5 Prozent Stellen we-
niger. Insgesamt gab es im
März 3102 Stellen, über de-

ren Besetzung noch nicht
endgültig entschieden war.
Damit nahm der Stellenbe-
stand im Vergleich mit dem
Vorjahr um 288 bzw. 8,5 Pro-
zent ab.

Von der Verringerung der
Arbeitslosigkeit profitierten
vor allem die Männer. Bei
diesen ist die Arbeitslosen-
zahl um 427 auf 5252 zurück-
gegangen. Das war im Ver-
gleich zum Vormonat ein Mi-
nus von 7,5 Prozent. Nicht so
deutlich, dennoch positiv ist
die Entwicklung bei den
Frauen. Hier sank die Ar-
beitslosenzahl um 204 oder
4,3 Prozent auf 4531.

Auch die Gruppe der unter
25 Jährigen (minus 14,5 Pro-
zent) mit 1082 arbeitslosen
Frauen und Männern sowie
die 50-Jährigen und Älteren
(minus 5,1 Prozent) profitie-
ren vom wachsenden Ar-
beitskräftebedarf.

Betriebe stellen sich personell auf das Frühjahr ein
Wachsender Bedarf an Arbeitskräften – Zahl der Erwerbslosen im Vergleich zum Februar leicht gesunken
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pm WERLTE. Mit dem Beginn
des Osterfestes steht auch
wieder die Umstellung auf
Sommerzeit an. Am Sonntag-
morgen um 2 Uhr ist es so-
weit, dann wird die Uhr um
eine Stunde vorgestellt. Die
Jägerschaft Aschendorf-
Hümmling warnt in diesem
Zusammenhang vor einer er-
höhten Gefahr von Wildun-
fällen. Das betrifft laut Jäger-
schaft speziell den morgend-
lichen Berufsverkehr, da die-
ser dann wieder in die Zeit
der Dämmerung fällt. „Wild-
tiere kennen keine Sommer-
zeit“, so Thomas Schomaker,
Obmann für Öffentlichkeits-
arbeit der Jägerschaft
Aschendorf-Hümmling. Sie
folgten ihrem natürlichen
Rhythmus, und das bedeute
vermehrte Aktivität zur
Dämmerungszeit. Gerade in
den Tagen nach der Zeitum-
stellung hätten die Tiere kei-
ne Zeit, sich an den nun frü-
heren Berufsverkehr zu ge-
wöhnen. „Fuß vom Gas, er-
höhte Wachsamkeit und
Warnhinweise beachten“, rät
Schomaker den Verkehrsteil-
nehmern zur Vorsicht. „Be-
sonders an den Wald-Feld-
Übergängen ist es gefährlich.
Hier hatten wir in der Ver-
gangenheit immer die meis-
ten Wildunfälle.“ Sollte es zu
einem Wildunfall kommen,
müsse die Unfallstelle gesi-
chert und umgehend die Poli-
zei benachrichtigt werden.

Am Sonntag
wird die

Zeit umgestellt

RHEDE. Der Ausschuss für
Schule und grenzüber-
schreitende Zusammenar-
beit des Rheder Rates trifft
sich zu einer öffentlichen
Sitzung am Montag, 8. Ap-
ril, ab 19 Uhr im Rathaus.
Beraten wird unter ande-
rem über die Förderung
grenzüberschreitender
Vereinsarbeit.

Förderung von
Vereinsarbeit


